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planmäßiger Zortgang der Verfolgung
in der Gftwnlachei.

wieder mehrere tausend Gefangene!
7 feindliche Flugzeuge an der verdunsront
erlegt. — Ein neuer schwerer Mißerfolg der

Feinde an der mazedonischen Front.
Der Tagesbericht vom 11. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 11. Dezember.
(Amtlich.)

Auf beide« Ufern der Somme  hat sich gestern die
Kampftätigkeit der Artillerie  erheblich gesteigert.

Auch an der Front nordwestlich von Reim? nahm von
Mittag an das feindliche Feuer zu.

Heeresgruppe Kronprinz.
Durch umfangreiche Sprengungen  an der

Butte de Mesnil (Champagne) und bei Bauqnois (Argonnen)
zerstörten wir beträchtliche  Teile der französischen
Stellung.

Auf dem Ostufer der Maas  wirkten unsere schweren
Geschütze gegen Gräben und Batterien des Feindes.

An der B e r d n n f r o n t warden durch Abwehrfeuer und
>m Luftkampf 7 feindliche  Flugzeuge abgeschoffen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prmz Leopold

von Bayern.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Nördlich des T a t a r e n p a s s e s (in den Waldparpathen)
vm Bist ritz a - Abschnitt, nordöstlich von Jacobeny , am
Muncelül (im Gyergyo-Gebirge ) und zu beiden Seiten des
Trotosul -Tales griff anch gestern der Russe wieder mit
starken Kräften,  aber ohne jeden Erfolg  an.

Ein Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich des Smotrec
brachte 14 Gefangene und einen Minenwerfrr ein.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Verfolgung  der Armeen findet an einzelne»
Stellen Widerstand;  er wurde gebrochen.

Die Bewegungen vollziehen sich trotz strömenden
R e g e ns , aufgeweichten Bodens und aller Brnckenzerstörun-
gcn in der beabsichtigten  Weise.

Wir machten erneut mehrere tausend  Gefangene.
Mazedonische Front.

Der 10. 12. stellte sich als eia weiterer fchw r r e r Miß¬
erfolg  der Entente an einem Kampftage dar , an dem der
Feind sehr erhebliche  artilleristische und auch infan-
teristische Kräfte eingesetzt hat. Alle Angriffe der Franzosen
und Serben zwischen D o b r o m i r und M a ko v o scheiterten
an der zähen Widerstandskraft  deutscher und bul¬
garischer Truppen.

Insbesondere tat sich in den Kämpfen um die Höhe öst¬
lich von Paralovo das ostpreußische Infanterie -Regiment
Nr. 45 hervor.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

ver Einzug in Bukarest.
Aus dem Hauptquartier deZ Generalfeldmarschalls

v. M a cke n s e n.
Die schwere blutige Niederlage, die die rumänischen , und

russischen Divisionen in den ersten Dezembertagen im Norden,
Westen und Süden von Bukarest erlitten haben, hatte es den
Verbündeten Truppen ermöglicht, sich auf Artillrrieschutzweite
an die Festung heranzusclneben. Es sollten der Z i v i l b e -
völkerungdi ? Schrecken einer Beschießung  er¬
spart werden. Bevor daher die bereitgestellte BelaaerungS-
artillerie den Feuerbefehl erhielt , fuhr ein deutscher General-
stabSofsizier als Parlamentär in die Stadt . Die rumänischen
Generale erklärten , die Stadt sei unbefestigt, könne daher
als Festung nicht übergebet, werden. Auf die kategorische
Aufforderung zur bedingungslosen Räumung hatten sie nur
Ausflüchte.  Es erging jetzt unverzüglich Befehl, den
Angriff  gegen die Stadt fortzusetzen. Am Vormittag des
6. Dezember traten die Vortruppen  den Vormarsch an.
Bei ihnen fand sich Genecalfeldmarschall v. Mackensen  ein.
Die Batterien standen schußbereit. Auf dem Vorhang des
Sprühregens zeichneten sicki sctjemenhaft die Umrisse der
fernen Festung ab. Kampfbereit wartete die Infanterie in
den vorderen Linien auf den Angriffsbefehl . In 2 Kilometer
Entfernung lagen die Forts . Ihr Schweigen ließ den Schluß
wahrscheinlich erscheinen, daß d'e rumänische Heeresleitung
wirklich bereit war , die Hauptstadt ohne  weiteren Wider¬
stand auszuliefern . Die beMIene Erkundung  sollte das
Rätsel lösen. Kavallerie setzte iich in Bewegung. Die ihr

folgenden Spitzen der Infanterie  gaben der Artillerie
durch weiße Leuchtkugeln kund, das Feuern vorerst zu
unterlassen.  Rasch wurde der Befestigungsgürtel er¬
reicht und geräumt  gesunden . Ohne Aufenthalt ging es
weiter , der Stadt entgegen. Ängstlich drängten sich Flücht¬
linge, die hier in großen Scharen lagerten , an den einziehen¬
den Truppen vorbei. Man hatte ihnen erzählt , daß |te ge¬
martert und getöret würden , und sie damit von der Rückkehr
in >hr Heimatdorf obgeschreckt. Dankbar leuchteten die Ge¬
sichter auf , als man sie beruhigte . Vor den ersten Gebäuden
meldete sich ein rumänischer Soldat mit Gewehr und voller
Bewaffnung und wies den Weg in die Stadt . Ein berittener
Gendarm bot sich gleichfalls als Begleiter an . Ehrfurchtsvoll
flogen die Mützen van den Köpfen und man wetteiferte , als
Führer zu dienen. In einer der Hauptstraßen , der Calea
Viktoria, bot sich ein überraschendes Bild . Hier flutete das
Leben wie im Frieden.  Die Bürgersteige waren ge¬
drängt voll. Damen gingen mit ihren Kindern spazieren.
Die Männer eilten ihren Geschäften nach. Müßiggänger
trugen ihre neuesten Kleider zur Schau. Als die deutschen
Uniformen so völlig unerwartet in dem Alltagsbild auf¬
tauchten, fuhr es wie ein jäher Blitz durch die Massen. Das
Leben und Treiben erstarrte  einen Augenblick, es war
wie gebannt durch das neue militärische Bild ; aber gewohnt,
auch"die jähe Wirklichkeit des Krieges als Schauspiel der
Straße von der leichten Seite zu nehmen, fand es rasch seine
Form wiedec. Man stand, grüßte , gaffte und ging seines
Weges weiter . Einzelne rumänische O ffiziere , Sol¬
dat e n , G e n d a r m e n , die sich in Uniform  allenthalben
noch hecumtrieben , genossen aus weiterem Hintergrund den

Szenenwechsel mit harmloser Neugierde, wo sie nicht aus-
weichen konnten, erwiesen sie achtungsvoll militärische
Ehrenbezeigung.  Dir mir Waren in reicher Fülle be¬
ladenen Läden  standen offen,  ihre Besitzer hielten Aus¬
schau nach den neuen Kunden. Die T a f e & und Restau-
rants  waren mit Menschen gedrängt voll, und die Schach¬
spieler lietzeir sich für einen Augenblick aus ihrem Gedanken¬
kreis aufstören . Durch das Stratzengewühl bahnten sich über¬
füllte elektrische Wagen und Pferdebahnen den Weg. Elegante
Kaleschen mit russischen Kutschern und silbern behangenen
Arabern sichren vornehme Damen mit ihren Töchtern vor¬
über , sie ließen, wie auch die vornehmen Privatautomobile,
kurz anhalten , um sich durch das Lorgnon die neuen Gäste
cnzusehen. Wie ein Flugfeuer hatte sich die Nachricht von
dem Einzug der Deutschen verbreitet und es war bald be¬
kannt, daß sich der G e n e r a l f e l d m a r s cha l l selbst unter
ihnen befand. Bon allen Seiten strömten die Deutschen
und Österreicher  herbei , die wenige Stunden zuvor,
morgens 8 Uhr, als die feindlichen Truppen die 'Stadt ver¬
lassen hatten , aus den Gefängnissen und Zucht¬
häusern,  in denen man sie interniert hatte , herausgelassen
worden waren . Sie drängten herbei, und als die erste deutsche
Kompagnie blumengeschmückt  den Platz vor dem Post¬
gebäude erreichte, brach ein unbeschreiblicher Jubel
aus . »Seid gegrüßt , ihr Deutschen!" — »Hoch die Deutschen!"
— »Hoch der Feldmarschall v. Mackensen!" — »Gott grüße
euch!" — „Dank den Deutschen!" — rief es aus der Menge.
Die Wogen der Begeisterung pflanzten sich durch die Straßen
fort und ein B l u m e n r e g e n fiel nieder. Da man ringsum
nur Deutsch  sprechen hörte, glaubte man sich in den F e st -
jubel  einer deutschen Stadt versetzt. Zweifellos haben sich
an ihm vorwiegend Deutsche und Angehörige der verbündeten
Staaten beteiligt. Die Rumänen  hielten sich in ge¬
drückter und gleichgültiger Stimmung  zur
Seite . Die freildige Stimmung hat aber schließlrch die
wetterwendische  Stadt , die sich so leicht jedem Ein¬
druck hingibt , in allen  ihren Teilen erfaßt . Wer am
Abend der Besetzung die feindliche Hauptstadt verließ , dem
kain beim Anblick der erichütternden Kriegsbilder , die die vom
Blute der Rumänen getränkten Schlachtfelder bieten, beim
Anblick der armseligen Dörfer , unmittelbar voll zum Bewußt¬
sein, in welchem Matze das rumänische Landvolk  bisher die
Last und die Opfer des Krieges allein getragen hat . Die
Hauptstadt  aber , dir dieses Elend verschuldete,  hat
bis heute gewissenlos in den Tag hineingelebt
und an dem Krieg nichts als ihr spielerisches Vergnügen ge¬
habt

Der Donau Übergang zwischen Tutrakan und
. CernaNoda.

Tie eroberten Petroleumanlagen von Campina.
Br . Budapest , 11. Dez . (Gig Drahtbericht , zb.) Die

Übersetzung der Donau zwischen Tutrakan und Cernavoda
geschah größtenteils mittels Pontons . Ein Teil der Truppen
ging jedoch über die berühmte C e r n a v o d a - Br ü cke , die
noch nicht völlig zerstört war . Die Brücke ist jetzt völlig in
unserer Hand.

Über den Erfolg der Kämpfe bei S i n a i a wird gemeldet:
Die Petroleum anlagen von Camp in  a gelangten
beinahe völlig unversehrt  in unsere Hand. Die feind¬
liche Sinaiagruppe wurde durch die äußerst geschickt vollführte
Bewegung völlig aus dem Sartel gehoben. In kopfloser Flucht
suchte die Gruppe sich auf Gebirgsp 'aden gegen Bucau zu
retten . Sie ließ nicht nur Train und Kanonen rm Stich,
sondern auch die campinaischen Anlagen links liegen. Einige
Maschinen sind oberflächlich beschädigt, aber der Betrieb wird
in kurzer Zeit wieder beginnen können.

Friedliche Stimmung in Bukarest.
Br . Berlin , 10. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

Kriegsberichterstatter der „Neuen Zürcher Ztg ." drahtet aus
Bukarest : Die Stadt trägt nach der Besetzung durch unsere
Truppen völlig friedliches Gepräge.  In ihr ver¬
blieben außer Peter Carp Marghiloman sowie viele andere
angesehene Persönlichkeiten der Antikriegspartei und der
holländische und der amerikanische Gesandte,

Die Verwendung der rumänischen Armee.
Br . Basel , 10. Dez . (E ' g. Drahtbericht , zb.) Rach Mel¬

dungen der »Zürcher Ztg." sagt die Agence Havas , man könne
annehmen , daß die rumänische Armee sich mit den russischen
Truppen verschmelzen  werde , um deren Front von
Norden nach Süden zu verlängern durch Besetzung der Rück¬
zugslinie . — „Figaro " erfährt aus Jassy,  das britische
Handelsamt habe Maßnahmen ergriffen , um die Getreide¬
vorräte und Petroleumschäcbte in den duxch die feindliche In¬
vasion bedrohten rumänischen Gebietsteilen vor der Zer¬
störung zu sichern.

Herde über die Demütigung Rumäniens.
W. T.-B. Bern , 9. Dez. »eröe  führt in dem heutigen

Leitartikel der „Victoire"  aus : Man kann uns allerdings
damit vertrösten, der Fall Bukarests sei vorausgusehen ge¬
wesen. Dieses Unglück bleibt doch ein schrecklicher Schlag für
alle. Die Demütigung ist eher noch größer als der Schlag-
Cs wäre besser gewesen, Rumänien zu verschonen, als es zur
Erreichung dieses Ergebnisses in den Krieg zu treiben . D 'e
Großmächte haben nicht das Recht, ein kleines Volk in
ein solches Abenteuer  mitzureitzen , wenn man nicht
rm voraus sicher ist, seine Erdrückung vermeiden zu können.
Die Schuld verteilt sich aus alle Alliierten  zu gleichen
Teilen . Übrigens wird die rumänische Katastrophe viele, die
diesen langen Krieg verabscheuen, dem Pazifismus - und der
Entmutigung  in die Arme treiben . Parlament und
Regierungen der Alliierten haben endlich eingesehcn, daß ein
gründlicher Wechsel der Regierungsmethoden in den En tente -
ländern nötig geworden ist. Stach der allzu langen Reihe
von Aebermsitzungen kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
wir :n kurzem eine Umgestaltung d e r Regier»  n %
haben werden) waS die öffentliche Meinung einstimmig ver¬
langt . Gestern wurden zwar noch 340 Stimmen für das
Ministerium Briand abgegeben, allein unser Präsident ist ein
viel zu kluger .Kopf, als -daß er sich durch diese Mehrheit
blenden ließe. Statt der 80 Oppositionellen vom letzten Juni
sind es 160 geworden, dazu 82 Enthaltungen . Die Mehrheit
von 340 Stimmen aber hat ihr Vertrauen nur unter der
ausdrücklichen Bedingung  ausgesprochen , daß die
zivil- und militärvsche Oberleitu -ng reorganisiert Iverden.

In Rußland ist man sich der großen Bedeutung des
Falles von Bukarest wohl bewußt.

W. T.-B. Lunden, 10. Dez. Dem „Daily Telegraph " wird
ans Petersburg  gemeldet , man habe dort nicht die ge¬
ringste Neigung, die Bedeutung des Falles von Bukarest zu
verkleinern , im Gegenteil , in allen amtlichen Kreisen werde

.mit ungewöhnlicher Offenherzigkeit  zugegeben,
daß der Feind einen Sieg von viel mehr als örtlicher Be¬
deutung errungen habe, der, wenn er sich auf dem eroberten
Gebiete halten könne, einen sehr großen Einfluß auf die zu¬
künftigen Phasen des Krieges ausüben werde.
Schwedische Würdrguüg der deutschen Siege.

IV. T.-B. Stockholm, 9. Dez. Die deutschen Siege in
Rumänien werden von der schwedischen Presse weiter ein¬
gehend besprochen. Im „SvrnSka Dagblad " behandelt
Hjalmar Cassel  die politisch-geographischen Folgen und
schreibt: Rumäniens teilweise Eroberung sei das wich¬
tigste Ergebnis,  das bisher während des Krieges er¬
zielt worden sei. — „Stockholms Dagbladet " weist auf die
Haltung des Vierverbandes den kleinen Verbündeten gegen¬
über hin, indem es sagt : Die Einnahme von Bukarest durch
die Truppen der Mittelmäckte, Deutsche, Österreicher, Ungarn,
Bulgaren und Türken, in vollem Zusammenwirken , ist ein
M a r kst e i n in der Geschichte des Weltkrieges . Dieser
Siegeszug , den die Eroberung der Walachei mit deren von
Getreide und Ölseldern  überströmten Gebieten krönt,
enthält das Urteil über die leichtfertige und treulos«
Abenteurerpolitik  der Bukarester Parlamentarier.

—— MOB mm



Sette S. Montag, 11. Dezember 1916.
Rumäniens Schicksal zeigt auch klar, daß das Bündnis mit
der Entente für die kleinen Staaten eine ziemlich teure Sache
werden kann. Die Alliierten haben Belgien, Serbien und
Montenegro auf den Anteil an denk unsicheren Siegeslohn
bingewiesen. Auch Rumänien gegenüber war die Hilfe von
ziemlich untergeordnetem Wert , denn die vielen E n t -
lastungsoffensrven  vermochten höchstens die Kata¬
strophe zu verzögern. _

Ereignisse zur § ee.
Die zweite Heimkehr der „Deutschland".

Br . Bremen , 11. Dez. (Eig Drahtbericht , zb.) Schneller,
als man erwartet hatte, ist diesmal die „Deutschland"
in den Heimathafen zurückgekehrt. Bei der ersten Ausreise
aus Amerika war dre „Deutschland ' über drei Wochen unter¬
wegs. Zu ihrer jetzigen Ozeanreise hat sich noch nicht einmal
20 Tage gebraucht.

Berlin , 11. Dez. (zb.) Zum Eintreffen der „Deutsch¬
land " vor der Wesermündung sprechen die Blätter ihre Freude
aus . Im „B. L.-A." heißt es - Sie hat zu ihrer Ozeanreise
noch nicht einmal 20 Tage  gebraucht . In Bremen
gingen, bald nachdem die Meldungen eingetroffen waren , cm
vielen öffentlichen und vrivaten Gebäuden die Flaggen
hoch. Mit Interesse sieht man allgemein der Schilderung
entgegen, die Kapitän König von dem Zusammenstoß mit
dem Schlepper  der „Deutschland" geben wird. — In der
„Voss. Ztg." heißt es ' Es ist eine glänzende Löiung der Auf¬
gabe, das Maximum von Leistung durch ein Minimum von
Mitteln zu erzielen. Kein Wort des Ruhmes ist zu
viel für die seemännische Leistung  des Kapitäns
König  und seiner ausgezeichneten Mannschaft,
aber auch für die technische  Leistung , die dem Erbauer,
dem Oberingenieur Ehrbach von der Germaniawerft in Kiel,
und dieser Werft selbst zu verdanken ist.

Versenkt.
W. T.-B. Amsterdam. 11. Dez. (Drahtbericht .) Lloyds

meldet : Der Dampfer „Forth"  ist gesunken. — Aus Lissa¬
bon wird gemeldet, daß der britische Dampfer „B r i t a n n i a"
durch ein Unterseeboot versenkt wurde. Der Kapitän wurde
gefangen, 23 Mann der Besatzung wurden gelandet , 15 wer¬
den vermißt.

In Brand gesteckte Schiffe.
»r . Malmö , 11. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Dampfer „Scot " hat auf der Fahrt von Burnt Island nach
Kopenhagen am Donnerstag ein aus Halmschod stammendes
schwedisches Schiff vaffiert , das in Brand gesteckt worden war.
Kurz darauf wurden noch zwei weitere brennende Schiffe
gesichtet.

Was unsere Unterseeboote leisten.
Am 6. Dezember wurde, wie die „Tägl . Rundschau" mit¬

teilt , die bisherige Höchstleistung im Unterseeboot-Kreuzer-
trieg mit 38 Schiffen an einem Tage verzeichnet.

Die Unterseebootsbeute im November.
Br . Rotterdam , 11. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.i Nach

einer Statistik des „Marsbode " gingen im Monat November
durch Versenkung oder Beschießung durch Unterseeboote bezw.
durch Minen verloren 181 Dampfer und Segel¬
schiffe  mit einem Gesamtinhalt von 385 263 Bruttoregister¬
tonnen.

Die gute Behandlung der neutralen Schiffs¬
mannschaften durch unsere Unterseeboote.

W. T.-B. Kopenhagen, 10. Dez. „Berlingske Tidende"
meldet aus Bergen : Die Besatzung des in der Nordsee ver¬
senkten norwegischen Dampfers „Stettin"  erklärte im
Seeverhör , daß sie von dem Kommandanten des deutschen
Unterseebootes ungewöhnlich gut behandelt  wor¬
den sei. Das Unterseeboot versuchte zuerst, sich der „Stettin"
zu nähern und das Schiff an Land zu schleppen. Als dieses
unmöglich wurde, wurde der Besatzung der „Stettin " von dem
Unterseeboot die Erklärung ausgestellt, daß die „Stettin"
wegen Führung von Bannware versenkt  und Zeit und
Ort der Versenkung genau angegeben werden würden . Die
Besatzung erhielt Erlaubnis , von dem Schiffe das Notwen¬
digste mitzunehmen , die Deutschen selbst dagegen nahmen
ni chts von dem Schiffe mit.

Die Lage im Westen.
Frankreich gab alles ! Hat England alles gegeben?

Berlin , 11. Dez. (zb.) Zu stürmischen Szenen , die in
der französischen Kammer am 9. Dezember sich abspielten,
wird in den Blättern berichtet' Rous Costadeau, der bürger¬
liche Abgeordnete, der vor drei Monaten an die Kammer
SHBHHSÄHaaSHSBSHÄSHHHHaSHHBHI

UrüerhaUungsirU.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 9. Dezember : „Othello". Oper in
4 Mten von <&. Verdi.

Wie schon zuvor in seiner ,-Aida", so hat Verdi auch im
„Othello" — und in noch erhöhtem Maße — einen vorneh¬
meren Stil , «ine strengere musikdvamatische Chavakteristst
angestrebt ; und hat so mit bewußter Konsequenz vieles über
Bord gewovfen, was jahrzehntelang das Entzücken seines
DheaterpublnAums ausmachte. Wird man im „Othello" auch
vielleicht den süßen, sinnlichen Wohllaut der ,,AL>v "-Melo¬
dien vermißen , so interessiert di« Musik dafür durch ihre be¬
deutungsvolleren dramatischen Züge : sie offenbaren sich vor
allem auch in der kühnchr realistischen Tonmalerei des
Orchesters, der sorgfältig betonten Deklamation , der fesseln¬
den, meist chromatisch angehauchten Harmonik, und der Er¬
weiterung der abgeschlossenen Formen zur freigsstaltete ::
Szene . So fand das Werk auch jetzt bei seiner Neueinstudie¬
rung sehr aufmerksames und beffälliges Gehör : von der
stürmischen Landung des Helden au — durch all die sich
steigernden Ausbrüche wild entflammter Leidenschaften, dis
hin zu der nächtlich-grausigen Mordszene, dom furchtbar tragi¬
schen Ausgang des Dramas.

„Jago " — hatte der Textdichter A. Boitv ursprünglich
die Over nennen wollen. In „Jago " haben wir auch die
ezyenklich treibende Kraft des dramatischen Konflikts zu er¬
kennen. „Jago " hält die Fäden der Entwicklung in seiner

: ^Othellos" Leidenschaft, Verbrechen und Verderb :n
fein Merck. D« kräftigsten musikalische« Schlaglicht«:

_ Wiesbadener Tagblatt._
appellierte, um dem Verbluten  seines Landes durch ver¬
nünftige Erwägungen der Friedensmöglichkeiten Einhalt zu
tun , sagte u. a. - Unsere Presse lügt mit unglaub¬
lichem  Zvnisrnus , aus Geldgier und auf Befehl von oben.
Wir tanzen in Fluten des Blutes  und führen den
Krieg von Woche zu Woche weiter . Man will die Achtzehn¬
jährigen einberufen , die Untauglichen nachmustern. Frank¬
reich gab alles ! Hrt England alles  gegeben?
Die Engländer die Hauptschuldigen am französischen

Wagenmangel!
W. T.-B. Bern , 10. Dez. Wie der „Temps " meldet, liegt

eine der wichtigsten Ursachen der jetzigen entsetzlichen Trans-
portfrise in Frankreich darin , daß die englischen  Truppen
in Frankreich den größten Teil des ftanzöfischen Wagen-
Materials  hinter der Front benützen. Der „Temps"
glaubt zu wissen, daß sich nunmehr die englische Regierung
verpflichtet habe, 10 000 Wagen aus dem englischen
Eisenbahnbestand in kürzester Frist nach Frankreich zu
schaffen. Außerdem soll England eine gewisse Anzahl von
Lokomotiven  versprochen haben.

Beschränkung des Licht- und Wärmeverbrauchs um
"V ein volles Drittel notwendig!

^Berlin , 11. Dez. (zb.) Wie die Blätter melden, soll die
französische Regierung eine Einschränkung des Licht- und
Wärmeverbrauchs für ganz Frankreich um ein Drittel der
bisher verwandten Mengen planen.

Eine weitere Fabrikexplosivn.
W. T.-B. Bern , 10. Dez. Eine Fabrik in Merignoe bei

Bordeaux , die Leuchtkugeln für Flugzeuge  herstellte,
wurde durch eine Explosion vollständig vernichtet.

Die richtigen Mindestforderungen , betr.
Belgiens zukünftige Stellung.

Berlin , 11. Dez. (zb.) In der „Boss. Ztg." schreibt
Georg Bernhard ' Unser Schutz gegen Rußland  ist mili¬
tärisch sichergestellt. Der Schutz gegen England  kann nur
durch den Friedensvertrag  errichtet werden. Im
Mittelpunkt unseres Interesses nach Westen steht Belgien.
Ein Belgien , das militärisch und in der Außenpolitik selb¬
ständig bleibt, ist die größte Gefahr,  die es für Deutsch¬
land geben kann. Deshalb können wir als reale Garan¬
tien  im Westen im Sinne der Kanzlerrede nur ein Belgien
ohne Heer und ohne selbständige diplomatische
und konsularische  Agenten ansehen.

Die Ereignisse in Griechenland.
Protest der griechischen Regierung gegen

die Blockade.
Br . Haag, 11. De, . (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie a«S

Athen gemeldet wird, hat die griechische Regierung
bei den Mächten der Entente einen in sehr scharfen  Aus¬
drücken gehaltenen P r o t e st gegen die Blockadeerklärung
Griechenlands abgegeben, der auch den neutralen Regierungen
übermittelt worden ist.

Griechenland trotzt der Blockade.
Br . Lugano» 11. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.)- „Corriere

della Sera " meldet: Die geheime griechische Mobil¬
machung  dauert an und die Reservisten  strömen in
großen Mengen in die Kasernen , obwohl der Minister des
Äußern die Mobilmachung bestreitet. Die Verhängung der
Blockade läßt die Bevölkerung kalt. Sie sagt, sie könne es
einen Monat lang  aushalten und nachher würden die
Zentralmächte  weitecsorgen . Entgegen anders lauten¬
den Berichten meldet Agence Havas aus Saalniki , daß die
Vertreter der Entente immer noch in Athen  weilen.

Gin entgegenkommendes Anerbieten des
Königs Konstantin?

IV. T.-B. Athen, 11. Dez. (Dcahtbericht.) Reuter meldet:
Aus griechischer Quelle verlautet , der König habe angebolen,
drei Regimenter aus Thessalien zurückzuziehen  und die
Bewachung des Kanals von Korinth  und der Brücke
von C h a l ki s französischen Torpedobooten anvertrauen zu
wollen.

Ausgleich aller Differenzen zwischen
Griechenland und der Türkei.

B«.. Mailand, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht. zb.) Wie sich
der „Secolo" aus Athen melden läßt , ist zwischen der Regie¬
rung König Konstantins und der Pkorte ein Abkommen
geschlossen worden, das alle aus dem Balkankrieg noch übrig¬
gebliebenen Differenzen  zwischen beiden Balkanmächten
beseitigt.

sammelte auch der Komponist auf diese Hauptfigur . Sie for¬
dert zur vollen Geltendmachung — einen ganzen Künstler.
Er war zur Stelle : Herr de Garmo  bot mit dem „Jago"
eine Pvachtleiistuug: es war eine psychologisch feindurchdachte,
zum Teil fast ausgeklügelte mustkdrama tische, d. h. gesarrglich
und darstellerisch gleich bedeutsame Verlebendigung . Er
wußte selbst dies Scheusal in Menschengestalt, wenigstens
äußerlich, noch mit einem Schimmer von Vornehmheit zu um¬
kleiden. Mit wildem Humor gab er das „Trinklied " ; voll
schneidenderSchärfe der Akzentuierung und dämonischer Ge¬
walt des Ausdrucks — den frechen Monolog „Ich glaub ' an
einen Gott " ; und auch 'die unheilvolle „Traum -Erzählung " im
2. Mt blieb von nachhaltiger Wirkung. Das heroisch-tun-
brierte Organ des Künstlers und seine gesicherte Gesangs-
lechnik, die chm jede charakteristische Färbung 'des Vortrags
frei und zwanglos gestattet, seierten auch an diesem Albend
wieder einen entschiedenen Triumph.

Als „Othello" fand Herr Streib  Gelegenheit zur Be¬
tätigung feines Dalents , das im ganzen allerdings wohl mehr
der Darlegung ruhiger , '.reicher Gefühle zuneigt . Besonders
in den ersten Szenen mit „Desdemona " konnte sich die wohl¬
tönende Stwrme , 'deren tüchtige Bildung schon durch die treff¬
liche Texchehandlung gekennzeichnet ist, nach Wunsch ent¬
falten. Bei den hochgesteigerten Affekten der Schlußakte fand
der Gesang noch nicht überall die rechte temperamentvolle Un¬
terstützung durch sicheres Musikempsinden und schauspielerische
Virtuosität , 'so daß die Darbietung — obschon dieser „Othello"
wirklich eine famose Figur bildere — doch noch nicht durch¬
gängig gleich stark fesselte. Immerhin , cm kräftigen Ansätzen
auch 'hierzu fehlte es nicht: fie wurden «dangt und willig an-

Mbend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 603.

Der Krieg gegen England.
Die endgültige Zusammensetzung des neue«

Kabinetts.
W. T.-B. London, 11. Dez. D̂rahtbericht.) Amt-

liche englische Meldung . Das neue Kabinett setzt sich
folgendermaßen zusammen: Kriegsrat : Lloyd
George  Premierminister , Lord C u r z o n Lord¬
präsident des geheimen Rates und Sprecher des Hauses
der Lords , Henderson,  Lord Milner  ohne Porte¬
feuille, Bonar Law  Finanzminister : Bonar Law
ist vom Premierminister ausgesordert worden, als
Sprecher des Unterhauses zu wirken, er wird ebensalls
Mitglied des Kriegsrates sein, doch wird nicht erwar¬
tet, daß er an den Sitzungen regelmäßig teilnehmen
wird . Die übrigen Minister sind: Sir Robert Fin-
lay  Lordkanzler , Sir George Safe  Staatssekretär
des Innern , B a I f o u r Staatssekretär des Äußern,
L o n g, Kolonialstaatssekretär , Lord Derby  Staats¬
sekretär des Krieges , C h a m b e r l a i n Staatssekretär
für Indien , Lord R h o n d d a Präsident der Lokalver¬
waltung , Sir Robert Stanley  Handelsminister,
H o d g e Arbeitsminister , Sir Edward C a r s o n
Erster Lord der Admiralität , Dr . Addison  Müni-
tionsminister , Lord Robert C e ci l Seesperre -Mmister,
Lord Devonport  Minister für Nahrungsmittel¬
kontrolle, Sir Joseph Maclay  Ministec iür Schiff-
fahrtskontrolle , Sir Alfred Mond  für Arbeiten und
Bauten , Sir Alfred C o w l e y Kanzler des Herzog¬
tums Lancaster, Sir Albert I l I e n g w o r t h General¬
postmeister, Barnes  für Pensionen , Sir F . E.
Smith,  Generalftaatsanwalt , H e w a r t, Solrcitor-
General , M u n r o Sekretär für Schottland , CI y d e
Lordadvokat, Morrison  Solicitor -General für Schott¬
land . Lord W i b o r n e Lordstatthalter für Irland,
O ' B r i e n Lordkanzler für Irland.
Drei Mitglieder der Arbeiterpartei im Ministerim ».

W . T.-B. London, 11. Dez. (Drahtbericht .) Reuter:
Das neue Kabinett erhält drei Mitglieder der Arbeiter¬
partei Henderson , Barnes und Hodge.

Der Krieg gegen Nutzland.
Englands Rücksichtnahme auf den guten

Appetit Rußlands.
Ein kaum glaubhaftes Zugeständnis.

Br . Zürich, 11. Dez. >Eig. Drahtbericht , zb.) Wie die
schweizerische Telegrapheninfocmation aus zuverlässiger
Quelle erfährt , hat sich England Rußland gegenüber vertrag¬
lich verpflichtet, Rußland nicht nur Konstantinopel und die
Meerengen , sondern auch die den Dardanellen vorgelagerten
Inseln,  die den Eingang zu den Meerengen beherrschen,
zu überlassen.

Die Zustände in der russischen Krankenvflege.
Berlin , 11. Dez. (b.) Über ekelhafte Zustände in der

ruffischen Krankenpflege heißt es in der „Voff. Ztg." : Der
Thef der FeldsanitätSverw .rltung habe sich veranlaßt gesehen,
einen Generalarzt inS Militärgefängnis zu schicken«

Der Krieg gegen Italien.
Volksrevolten in Padua und der Romania.

Berlin , 11. Dez. (zb.) In Padua und in der Romania
fanden , wie verschiedeneBlätter melden, schwere Drlksrevoltsn
statt, die durch Militärgewalt unterdrückt werden mußten.

Die Neutralen.
Erhöhung der Schiffsversichcrungsprämien in

Dänemark.
W. T.-B. Kopenhagen, 9. Dez. Die dänische Kriegsve»

ficherung hat eine E r h ö h u n g der Versicherungsprämien für
die meisten Schiffahrtslinien beschlossen.

Au§ den verbündeten 5taaten.
Die Untersuchung gegen Dr . Friedrich Adler.
Berlin , 11. Dez. (zb.) Dir Untersuchung gegen Dr.

Friedrich A d l e r , der den österreichischen Ministerpräsidenten
Grafen Stücgkh erschoß, soll abgeschlossen sein. Dre Unter¬
suchung des Geisteszustandes des Mörders werde fortgesetzt
Die Verhandlung , so heißt es, werde im Januar stattftndeu.

„Desdemona " — war Fräulein Schmidt.  Die weich¬
herzige, hinzebende Gestalt stattete sie, in holder Anmut der
Erscheinung, mit dem innigsten Gefühl, mit Reinheit und
Zartheit des Empfindens aus . Schon in den Szenen mit
„Othello", namentlich aber in 'der rührenden Schlußszene —<
der „Ballade " und dem „Ave Maria " — bliob ihre gefänglich«
Wiedergabe von echter Poesie durchwM.

Da auch die Rollen auf zweitem Plan angemessen besetzt
waren — Herr Scherer  als ein liebenswürdiger „Casfio",
Herr Eckard als ein im Austreten nicht wenig imponierew
der „Ludovico", Fräulein Haas  als eine stattliche ,,'Emitia"
usw. —, so hinterließ die Aufführung auch 'in dieser Neube»
setzung einen recht glänzenden Gesamteindruck. Was auch
vom Publikum durch reichen Beifall bestätigt wurde. O. lX

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Geh. Konfistorialrat Professor

D. Wilh. Herrmann,  Ordinarius für systematische
Theologie an der Universität Marburg , wurde anläßlich feine*
70. Geburtstags von der Juristischen Fakultät derselbe^
Universität zum Ehrendoktor ernannt . — Der Direktor deS
Physiologischen Instituts in Tübringen , Profeffcr Dr . von
Grützner,  tritt vom Lehramt mit Wlaus des Semester¬
zurück. Grützner steht im 70. Lebê jahre — In Poris starb
im Alter von 73 Jahren der brannte französische Rationa !»
ökonom Paul Leroy - Beaulieu.

Bildende Kunst und Musik. Der frühere Direktor der
Kunstgewerbeschule in Straßburg , Professor Se der , ist,ge »-
storben. _
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Deutsches Reich.
Die plötzliche wiedereinbernfung

des Reichstags.
Sr . Berlin , 11. Dez. (Gig. DrahAericht . zb.) Mit

Nachdruck wird die Vo-r-bersttusg für den Zujemmnenttttt des
Parlaments am morgigen Dienstag betrieben . Der Reichs¬
kanzler  und der Staatssekretär Zimmer -mann  ftrib
erst gestern aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin zn-
rückgekchrt und haben die Fraktion Sführer  fiir Diens¬
tag . S Uhr morgens , zu einer Besprechung  eingeladen.
Der „Vorwärts " meldet, daß die sozialdemokratische ReichS-
tagsfraktion Dienstag , 11 Uhr, zu einer Sitzung zwsammen-
tritt . Die übrigen Fraktionen versammeln sich, so viel bis
setzt bekaimt, eine Stunde später. Heute schon treten die
leitenden Minister  der deutschen Bundesstaaten :n
Berlin zu einer Besprechung  Jirs-crmmen.

Auf die Tagesordnung  der Reichstagssitzung, die
nachmittags 1 Uhr beginnt , sind Dom Präsidenten Dr.
Kaempf  lediglich Berichte des Ausschusses für die Petitio¬
nen gesetzt worden.

Der Reichstagsabgeordnete Mumm  von der Deutschen
Fraktion hat an den Reichskanzler folgende kleine Anfrage
gerichtet: „In seinem bekannten Brief  hob Generalseld-
inarschall b - Hindenburg  besonders -die Not des
Kreises Siegen  hervor . Diese Not ist keineswegs be¬
hoben. Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um den
dortigen Notstand, so weit dort geringere Mengen an Fett,
Partoffeln und Fleisch wie im ReÄhsdurchschnttt geliefert
werden, sowie dem dortigen Gerstenmangel abguhelsen ?"

Die bisherigen Inhaber des Großkreuzes
znm Eisernen Kreuz.

Das Großkreuz zum Ll'ernen Kreuz sollte nach den
Satzungen vom 1. März ISIS doppelt so groß  sein als
die Kreuze der beiden anderen Klassen und an einem
schwarzen Band mit weißer Einfassung um den Hals  ge¬
tragen werden. Es wurde verliehen an den General , der eine
entscheidende Schlacht  gewonnen hatte , nach welcher
der Feind die Stellung verließ , für die Wegnahme einer be-
deutenden Festung oder für die anhaltende Verteidigung erner
Festung , die ntebt in Feindes Hand fiel. Fürst Blricher
erhielt in den Befreiungskriegen eine besondere Form
des Grotzkreuzes in Gestalt eines goldenen Sterns
mit aufgelegten Eisernen Kreuz. 1870/71 wurden dre Be¬
stimmungen erneuert , und es erhielten das Großkreuz, das
auf Bitte seiner Generale auch Kaiser Wilhelm  an¬
legte, M o l t ke , R o o n , die Kronprinzen von Preußen
rnd Sachsen,  Prinz FriedrichKarl . Manteusfel,
Goeben und Werder.

Der Besuch des Königs von Bayern
im großen Hauptgnart 'er.

München, 10. Dez. Auen Besuch des Körrigs von Bayern
«n Großen Hauptquartier schreibt bre Korrespondenz Hoff-
raown:

Schon bei -seiner letzten Reise nach dem Kriegsschauplatz
hatte der König die Absicht, auch dem Kaiser einen Besuch
abMrstatten. Die Ausführung wurde damals durch den
Heldentod des Prinzen Heinrich  verhindert . Diesen
Besuch nachzuholen, war der Zweck der Reife, di« der König
am vergangenen Donnerstag , begleitet . von dem Staats-
minifter des königlichen Hauses und des Äußern von Hertling
antvat und von der er Sonntagmittag nach München zurück¬
kehrte. Der König wurde vom Kaiser mit großer Herzlichkeit
empfangen . In längerer Besprechung fanden die hohen
Herren Gelegenheit zu persönlichem Meinunysaustairfch und
unter dem erhebenden Eindruck der Nachrichten über die wuch¬
tigen Erfolge der deutschen Truppen und ihrer Verbündeten
tn Rumänien verliefen die Stunden des Zusammenseins in
freudiger zuversichtlicher Stimmung.  Seiner
Anerkennung für di« Leistungen der bayerischen Truppen auf
allen Kriegsschauplätzen und dem Danke für die unermüdliche
Anteilnahme ihres obersten Kriegsherrn an den kriegerischen
Ereignissen gab der Kaiser bei der Begrüßung Ausdruck, in-
vem er dem König (wie schon gemeldet) den Orden Pour le
me rite überreichte. Während des Aufenthaltes im Großen
Hauptquartier lernte der Kön!g Hindenburg und
Ludendorfs  persönlch kennen. Mit den zu gleicher Zeit
im Großen Hauptquartier anwesenden Leitern der Politik
-des Reiches, dem Reichskanzler  und den: Staatssekretär
Zimmermann,  hatte er längere Zeit Besprechungen.

Das Handschreiben, -bcä der Kaiser bei der Verleihung
des Ordens Pour le mente an den König richtete, hat folgen¬
den Wortlaut:

Eurer königlichen Niajestät Anwesercheit rn meinem
Großen Hauptquart 'er gibt mir willkommenen Anlaß , von
neuem dankbar der lebhaften Anteilnahme zu gedenken, die
Eure Majestät den kriegerischen Ereignissen widmet und erst
unlängst wieder durch die persönliche Anwesenheit auf dem
östlichen Kriegsschauplatz betätigte . Mit Befriedigung und
Stolz muß Eure Königliche Majestät die Besichtigung der
kampferprobten bayerischen Regimenter  er-
süllt haben. Bewährt in ihren Leistungen auf allen Kriegs¬
schauplätzen, so auch insbesondere in allerjüngster Zeit wäh¬
rend des glorreichen Feldzuges in Rumänien,  haben
Euerer Majestät Truppen sowohl in zäher Tapferkeit
dem schweren feindlichen Ansturm getrotzt, wie auch in u n -
aufhaltsamem Drang nach vorwärtsden  Sieg
an ihr« Fahnen zu heften gewußt. Der Wunsch, meiner hohen
Anerkennung und meinem warmen Dank für solch hervor¬
ragende Waffenerfolge aufs neue Ausdruck zu verleihen , ver¬
anlaßt mich, Euve königliche Majestät zu bitten , das Abzeichen
meines Ordens Pour le m«rite entgeyenzunehrnien und an*
-legen zu wollen.

Mit der Versicherung -meiner wahren Hochachtung und
Freundschaft verbleibe ich Eurer königlichen Majestät freund-
williger Vetter und Bruder . gez. Wilhelm  k - R-

Großes Hauptquartier , den 8. Dezember 1916.
Der Kaiser überreichte dem Staatsmiuister Grafen von

Hertling anläßlich seiner Anwesenheit im Großen Haupt¬
quartier das Großkreuz des Roten Adler-Ordens persönlich.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Geh. Regierungsrat und
tcnict -enbc Rat int Reichsschatzamt iluito  ist zum Ach. Ooer-
rexieimigsrat ernannt worden. Geheimrat Euuo hat neben kleineren
Arbeiten zum Augestelltenversicherungsgesetz uud Wechsekstempel-
gefetz eine umfangreiche Anleitung zum Wertzuwachssteuergesetz, bet
besten Beratung im Reichstag er Referent des Rerchsschatzamts ge-
wesen ist. heran̂ gegeben.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Rvirgswirtschaftlicho Maßnahmen und landrvlrt-
schaftliche Kragen.

Im „Schwanen" in Erbenheim fand gestern dre
Herb st Versammlung des 13 . landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins  statt . Als Kattdinalpunkt der
Tagesordnung stand die Besprechung kriegswirtschaft¬
licher Maßnahmen und dringender landwirt¬
schaftlicher Fragen  auf der Tagesordnuug . Zunächst
ergriff dazu Herr Landrat v. Heimburg  das Wort : Die
Herbstbestellung der Felder, so führte der Redner aus , war un
äbgolaufenen Jahre schwierig und langsam . Vor allem fehlte
es an Arbeitern , Gespannen und Saatgut . Manche Äcker im
Kreis Wiesbaden-Land mußten deshalb unbebaut bleWen.
Unter allen Umständen muß bei der kommenden Früh¬
jahrsbestellung -dies nachgeholt und für die Zukunft
verhütet werden. Er schlug vor, die ganze Frühjahrsbestellung
zu zentralisieren, -das heißt, es soll in den Gemeinden
je ein Anbauausschuß, bestehend aus drei fähigen , angescche-
nen Landwirten , gebildet werden, die sich mit Lust und Liebe
ihrer Aufgabe unterziehen . Dieser Ausschuß soll >die Lüge der
Gemarkung prüfen , die Feldbestellung fördern , vor allem aber
das Saatgut auswählen . Auf dies« Weise werden Arbeits¬
kräfte und Maschinen gespart. Ein stärkeres Rückgrat als der
einzelne Landwirt bat der Ausschuß der Behörde, besonders
dem Generalkommando gegenüber, um Pferde , KriegSge-
fcmgene und Urlauber zu erhalten . In jeder Gemeinde soll
wo möglich der Lehrer dem Ausschuß zugeterlt werdet!. Auch
bqsteht die Absicht, S chü l e r-, S a m m l e r - und Hilfs-
ko l o n n e n zu gründen , die unter Aufsicht der Lehrer alle
landwirtschaftlichen Nebenarbeiten,in Wald, Feld und Mur
verrichten und der Landwirtschaft nach Kräften zu helfen.
Der Ausschuß soll in jeder Beziehung aufklärend wirken, die
Wünsche der Gemeindeinitglieder saanmeln und an die Be¬
hörden weitevgeben.

Herr Winterschuldirettor Hochrattel  sprach sodann
über die Schwierigkeit der Viehzucht,  besonders di«
der Rindvieh- und Schweinezucht. Es fehle vor allem an den
nötigen Krastfuttermitteln und Arbeitskräften . Der Referent
verspricht sich viel von den städtischen Helfern in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben , die nach 'dem Zivildienstgesetz herange-
zogen werden können. (Zurufe : Die solle dehain bleiwe!
„Bravo !" von allen Seiten .) Der Redner meinte , die
Städter würden dann die Arbeiten -der Landwirtschaft besser
zu schätzen wißen , und der Friede zwischen Stadt und Lund
würde eintreten.

Herr Kveisobst- und Weinbauinfpektor Bickel behandelte
darauf die Kartoffelfrage.  Der Kreis Wiesbaden -Land
gilt als Selbstversorger . Er ist aber auch zur Pflichtkieferung
von 80 000 Zentner Kartoffeln an die Stadt Wiesbaden ge¬
zwungen worden. Diese Lieferung wurde erschwert durch
das Verlangen der Stadt , die Kartoffeln den Verbrauchern
an Ort und Stelle zu liefern . In der Lieferung sei e:ne
Stockung eingetreten , weif die Landwirte nicht gern aus dem
Keller liefern . Der Referent richtete an die Landwirte die
dringende Bitte , sich recht einzuschränken bis zum 1. Januar,
damit recht viel Kartoffeln abgegeben und Zwangsmittel ver¬
hütet werden.

Über den Umsatzstempel und den bargeldlosen
Verkehr  ließ sich Herr Krer Äbuoeaudirektor W e r k-
Müller aus, ebenso über Hausschlachtungen  und
Pensionsschweine. Die Herren Steuersekretäre Vorköper
und Mann  gaben interessante Ausführungen über das
Befitzsteuer - und B e s i tzz uw ach s steuergefetz.

Die Versammlung stimmte den Ausführungen der Refe¬
renten zu. Das Referat über das Ergebnis und den Ver¬
lauf -des diesjährigen Obstmarktes in Wiesbaden wurde ver¬
tagt . Am Schluß der Sitzung konnte Herr v. Heimburg ein
Telegramm bekanntgeben. das dahin lautete , die „Deutfch-
-lanb" sei wohlbehalten in Bremerhaven angekommen. Un¬
endlichen Jubel löste diese Nachricht in -der Versamm¬
lung aus . _

— Wechsel im Präsidium des Landgerichts Wiesbaden.
Landgecichtspräsidenit Geheimer Oberjustizrat M e n cke in
Wiesbaden tft die nachyesuchieDienstentlassung mit Pension
erteilt worden. Mit Herrn Geheimrat Mencke, der seit dem
14. August 1899 in Wiesbaden tätig war , scheidet einer der
ältesten Landgerich-tspräsidenten Preußens aus dem Dienst.
An seiner Stelle wurde Landgerichtspräsident Geheimer
Oberjustizrat Vollbracht  aus Sdeifle, wo er seit 16. Okto¬
ber 1910 als Präsident des Landgerichts wirkt, nach Wies¬
baden berufen.

— Die Prrffeabteilung des Generalkommandos des
18. Armeekorps. Major Warnecke,  der bisherige Vorstand
der Presseabteilung  des stellvertretenden Generalkom¬
mandos des 18. Armeekorps in Frankfurt , der bereits seit
mehreren Wochen zur Dienstleitung bei idem Kriegspreffeamt
in Berlin kommandiert lvar, ist nunmehr zum Abtei¬
lungschef  im Kriegspreffeamt ernannt worden . Zum Vor-
stand" der Preffeabteillung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos ist Hauptlliann Krebs  ernannt . >

— Der Wochenmarkt n -murrt an Umfang immer mehr
ab. -Das erklärt sich aus dem Umstand, daß zahtreiche Herr¬
schaften sowie Hotelbesitzer immer mehr dazu übergehen, ihren
Bedarf an Gemüsen und Obst von den Erzeugern direkt zu
decken. Sie zahlen diesen Preise , die oft noch über die bereits
recht hohen Marktpreise hinausgehen , nur , um sich unter allen
Umständen ihren Bedarf zu sichern; auch laffen sie sich unter
Umgehung -des Marktes immer mehr die Ware in das Haus
bringen.

— Neroberger. Am kommenden Freitag läßt die Stadt
im Rathaus , Zimmer 36a, ihre diesjährigen Weine  ver¬
steigern. Es bietet sich hier — worauf wir besonders Hin¬
weisen wollen — eine ganz besonders günstige Gelegenheit
für unsere Wirte, ihren Deinbodarf zu decken.

— Zum Inspektor des hiesigen Laudgerichtsgefängniffes
wurde an Stelle des verstorbenen Oberinspektors Dreier der
jetzige Inspektor Pfeiffer  vom Freiendiezer Gefängnis
ernannt.

— Die Frist zur Abgabe der Steuererklärungen für das
Steuerj 'ihr vom 1. April 1916 bis 31. März 1917 ist von dem
Herrn Finanzminrster auf di« Jett vom 4. bis 20. Januar
1917 bestimmt worden.

Abclld-Nuögahe. ' Erstes Mar.. Veite &,
— Eisenbahn-Personenverkehr. Die von verschiedener

Seite verbreitete Nachricht, daß die Staatse -isenboHnverwal-
tung bevbsichti-ge, die Ausführung von Reifen von der Aus-
'Stellung besonderer Erlaubnisscheine  abhängig zu
machen, ist unzutreffend.  Eine derartige Maßnahme
ist bisher nicht in Erwägung gezogen worden und wird auch
in Zukunft nicht in Betracht kommen, wenn das Publikum
ich hinsichtlich der sogenannten Ver g nü g u n g s r e i s e n
eine gewisse Beschränkung  auserlegt . Dies giü rnsbe-
fondeve für das bevorstehende Weihnachts- und Neujahrsfest.
Der in solcher Zeit erfahrungsgemäß außerordentlich starke
Reiseverkehr stellt in Verbindung mit dem Mikitärurlaubcr-
verkohr an die BetrielbsmittÄ und an -das Personal der Eisen-
bahnverwaltuny solch außergewöhnliche Anforderungen , d-rß
es in der gegenwärtigen Zeit geboten ist, diesen Verkehr mög¬
lichst einzuschränken, um nicht andere,' wichtigere Verkehrs¬
zweige — wie diejenigen der Lebensmittelversorgung — in
unliebsamer Weise zu beeinträchtigen. Don dem Verständ¬
nis der Bevölkerung für diese Verbältniffe und von ihrem
vaterländischen Sinne darf erwartet tveriden, daß sie in
Würdigung der Zeiiverhältnisse auf nicht unbedingte notwen---
dige Reisen zur Zeit der Festtage -verzichtet. Hierdurch wird )
nicht nur dem Vaterland genützt, sondern es wird auch dem
einzelnen Reisenden manche Unannehmlichkeit evs-part wer¬
den, die -ein überaus starker Festtagsverkehr bei dem jetzt be¬
stehenden eingeschränkten Eisenbahnfahrplan notgedrungen

sich lbvinyt.
— Warnung vor SckUvindlern. Ein B e 1r ü g e r, der in

letzter Zeit sein Unwesen in verschiedenen Städten Deuts -ch-
lands gettieben hat , wurde hier in Frankfurt in der Person
des fahnenflüchtigen Soldaten Wilhelm Ludwig,  geboren
am 8. August 1896 in Berghausen, f e st g e n om m e n. Er
hatte von Angehörigen vermißter deutscher Soldaten Geld-
bettäye erschwindelt unter dem Vorgciben, Wer die Person
des Vermißten Auskrrnft erteilen zu können, da er selbst in
französischer Gefangenschaft gewesen sei. Das Vorkommnis
gibt wi-ederum Anlaß , darauf hinznweifen , daß derartigen
Nachrichten von privater Seite mit dem größten Mißtrauen
zu begegnen ist. Dem înnrer wieder a-ustretenden Gerücht,
daß Vermißte vom westlichen Kriegssöbauplatz längere Zeit
nicht in der Lage sein sollen, mit ihren Angehörigen brieflich
zu verkehren, ist kein Glaube bei-zumefsen. In ähnlichen
Fällen sollte, namenüich, wenn der Überbringer für seine
Nochricht eine Unterstütz-ong oder Vergütung fordert , stets so¬
fort der zuständ'gen Stelle des „Vereins vom Roten Kreuz
(Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene , Mitteilung gemacht
werden, damit diese die Möglichkeit -erihält, Nachforschungen
anzustellen und, toenn es sich um einen Betrüger handelt,
durch Festnahme weitere Schädigungen des Publikuans zu ver¬
hüten.

— Ein pnrttischer Heiratskandidat , Der Anzeigenteil des
Schweizer Blattes „Feuille d'Avis" enthält diese Heirats¬
anzeige: .Herr gesetzten Alters , praktisch veranlagt und
von guter Gemütsatt , würde junge distinguierte Dame
heiraten , die über einige Zentner Kartoffeln
verfügt ." Niemand wird dem Heiratslustigen bestreiten,
daß er weiß, woraus es heute in erster Linie ankommt.

— Bersonal-Rachttchteu. Dem Vorsteher des Mainwaiserrmter-
suchrme-amtez, Prsfessor Dr. Frank  nr Wresdad-n, Nt der
ISkiraftcv als Geheimer Medizinalrat und den Artten Dr Auer
in Wiesbaden, Dr. H a n n a p p «l in Schlangenoad, Dr. Retter
in Tillenlurg und Dr. Wagner  ut Nassaua. d. L. der Charatter
als Sauitätsrat verliehen worden. .

- Der laudwittschastlich-gärtuerisch« Betrieb der Abtrltmrg 6
des Roten Kreuzes, Mamzer Sttahe 19 (Telephon 6203), bittet um
Überlastung von Maschendraht(gebraucht oder ungebraucht) sowie
ron Pfählen und Bohnenstangen. Jedes einzelne « tuck wird gerne
und dankl-ar angenommen und auf Wunsch abzeholt. D:e Aufarde-
runaen der Lazarette»vachsen ständig, es heißt mit allp: Krast iede_.
braurbbare Land zu nützen und die Pflanzung mogttchst gegen
Schadenz« schützen.

Dorberidne über Kunft, Vorträge und Oewanfr *«*.
* Königliche Schauspiel«. Am Freitag findet der Rette Bolls-

abend statt Zur Aufführung kommt Ludwig Thoma-, „Lokalbahn
und .Ter zerbrockMe Krug" von Heinrichv. Kleist.

» Kurhaus. Wie feit Jahren wird auch diesmal er» Marcheu-
abend des Schttstftellers Wilhelm Clobes stattfmden, und zwar Mitt¬
woch. Herr Clole-b wird „Deutsche Märchen, Lieder und Schwanke
mm Vcttrag bringen, mit Lichtbildern und Must-.. Reben den
Märchen-Klasstkeru kommen Dichtungen von Rudolf Presber, Joseph
D. Lauft und Marx Möller zu Wort.

Musik» und Vortragsabende.
* Im Kurbans fand gestern abend im großen Saale ein bulga-

ttscher Abend statt, zu dem sich eine große A'-zab Zuhortr einge-
funden hatte. Zuerst sprach Frau Irene Schis chm an o sf.
Säirifrsrellermund Jnspektortu der wohltaiigcn Vereine m Sofia,
über Bulgarien in wirtschastlicher, kultureller und polttifcher Be¬
ziehung von 18/9 bis zur Gegenwart, weiterhin über Re wtrtschast-
lMn Bande zwischen Bulgarien und den Zentralmachtm Diesem
Dmttag schloß sich emc Borftihrung von über 100 Lichtbildern über
Sult anen an6 Die Bilder des bulgarischen Zaren, der Zsrm , d-w
Krrnormten und der Minister und Generale wurden sämtlich dura,
'starken Beifall ausgezeichnet. Der Vorttag selbst̂ war recht inter¬
essant und fleißig zusammengeftellt. Frau Dr. -Lchi;chm rnotf̂ wies
an der Hand 1on Zahlen darauf hin, daß Bulgarien bereits tn
Friedenszeiteneinen eifrigen Handel mit Deuftcĥaud Pflog, einen
meitou* größeren Handel als mtt allen anderen Landern. Die
Rednettn bat gleich zu Anfang um Entschuldigung, wenn ihre
Au«spracke ftemdaittg klmge und ihre Ausdrucksweise etwas nn>
betolfcn sei. aber sic>,ade erst feit drei Aconaten dir deuttche Sprache
studiert In Anvcttacht dieser kurzen Zeit ist der Lottrag eine er¬
staunliche Leistung, der denn auch lebhaftes Interesse erweckte und
lauten Beifall austoste. Interessant war auch der zweite Teil des
Abends der mir die Bekauntschast mit dem Komponisten und Dm-
aenten 'Hettn Stefan S t e f a n of f vermittelte. Der Künstler, der
vornebm und elegant den Stab zu führen versteht, vrachte nur eigene
Kompositivncu zu Gebär. Die zuerst geplante Wagnersche„Taur-
bäuser".Ouvertürc unterblieb. Sämtliche Orchei-erwerke bewei,en
durch ihre straffe Organisation, chre sorgfältige Arbeit, namentlich.
auch in der Jnstrumeiitation, den Einfluß deutscher Kunst und deut-
scheu Wesens. Währendm den Liedern und Tänzen für Orchester
mehr oiientalische Farben in Rtelodik und Harmoink erkmnbar smd.
zeicte die großer angelegte„Bulgarische Rhapwdie magha-afche M-
zenic, besenders in der feurigen Rhythmik, -so ,lellte dree Musik
eine anziehende Verbindung zwischen„Deutschtum' und „Balkantum
dar ohne sich ihrer Selbständigkeit deswegen zu entäußern: Sie fand
iebbaften Ankiang. Sowohl die Redner!^ >er Komponist
dürren das Bewußtsein mitnehmen, daß sie beide den sym¬
pathischsten Eindruck hinterließen . ck.

Hus dem vereinül -rben.
Oorbcrtdjtc, Oeceinsoerfammlungen.

* Einen Vottragsabent» veranstaltet die „Literarische G e¬
sellschaft"  am Dienstag, abends 8(4 Uhr, im Billardsaat des
Kurbauses Hertha Grvthus wird Dichtungen von Dehmrl. Munch-
Hausen, Grrthus, Reuter. Roseggeru. a. vortragen.

* Auf den nächsten Vortrag im „K a u f m a n n '. s -h rn Bet<
ein"  am Dienstag, abends 8(4 Uhe, im Ftttfaal der .̂urngesell-
schast sei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht. Vortragender tjt
bekanntlich Dr Max Maurenbrecher-Mmrnheim, Sohn des be¬
rühmten Historckers Wilhelm Manrenbrecher. welcher üb» da»
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Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

W. T.-E Berlin, 11. Dez. (Eig. Drahtberisht) Eine
■weitere erhebliche Entlastung  der Anlage läßt der Aus¬
weis vom 7. Dezember erkennen . Sein Vorgänger vom
30. November hatte einen Rückgang der bankmäßigen
Deckung um 307.9 Mill. M. und der gesamten Kapitalanlage
um 302 3 Mill. M. gezeigt . Jetzt hat die erstere sich um
145 auf 7f'3(..7 Mill. M. vermindert und die letztere um
131.1 auf 8032.5 Mill. M. Zur gleichen Zeit des Jahres 1914
war die Anlage hingegen um 111 Mill. M. und zur gleichen
Zeit des Jahres 1915 um 315 Mill. M. gestiegen . Die jetzt
eingetretene Entlastung ist auf die Flüssigkeit  am
Geldmarkt zurüekzuführen , die die Rediskontierung von

'Schatzseheinen durch die Reichsbank begünstigt.
Die Entwicklung des Kontos der fremden Gelder

.unterscheidet sich ebenfalls von der , die die Vorjahre um
diese Zeit trachten : In der ersten Dezemberwoche des
Jahres 1914 und des Jahres 1915 eine Steigerung um 87
bez-n . 70 Mill. M.. jetzt eine Verringerung um 238.2 Mill. M.
Gleichwohl ist die Summe der der Reichsbank zur Ver¬
fügung gestellten fremden Gelder mit 3423.7 Mill. M. jetzt
mehr als doppelt so groß , wie am 7. Dezember 1915.

1 Die Reichsbank hat auch in der abgelaufenen Woche
einen erheblichen Betrag an Gold  aus den bekannten
Gründen nach dem Auslande  geleitet . So erklärt es
sich, daß ihr Bestand an Gold mit 2518.75 Mill. M. gegen¬
über dem Stande vom 30. November (2518.48 Millionen)
nur eine verhältnismäßig kleine Zunahme in Erscheinung
treten läßt Der Silberbestand  ist um 0.2 ' auf
16.3 Millionen zurückgegangen und der Bestand an Reichs¬
kassenscheinen  um 0.1 auf 10.8 Millionen gestiegen.
Sehr beträchtlich war wieder die Nachfrage nach Dar¬
lehnskassenscheinen,  insbesondere nach den
kleineren Weiten . Von den Darlehnskassen flössen der
Reichst ank 2t 6 Millionen zu. Gleichwohl hat sich der Be¬

stand der Reichsbank um 51.9 Mül. M. verringert , weil
72 5 Milk M. Darlehnskassenscheine in den Verkehr zu
setzen waren . Der Darlehnsbestand bei den Darlehnskassen
beträgt jetzt 2922.6 Millionen gegen 2902 Millionen Mark am
80. November und der Bestand der Reichsbank an Darlelins-
kassen sch einen 253.2 Millionen gegen 305.1 Millionen Mark.
Die fortlaufende Verminderung des Bestandes an Dar-
lehnskassenscheinen der Reichsbank und die weitere Er¬
höhung des Notenumlaufes um 68.2 auf 7401.9 Millionen
zeigen von neuem , wie dringend die Einbürgerung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs  zu
wünschen ist.

W o cli e a - Aus w ei s v ®m 7. Dezember:
Aktiva

Melall-Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Oelde und an Oold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechne ) . . . . . .
darunter Oold . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns.
hassen scheine . . . -

Noten anderer Banken . . . . . .
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schafzanweisungen.
Lombard -Darlehen . . . . . . .
I ffekten-Bestand . . .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Grund -Kapital . .
Reserve-Fonds.
Noten -Umlauf . .
Depositen . .
Sonstige Passiva.

191«

3 53S 106 000 4-
2 518 756 000 +

264074000 —
5 439 000 +

7930684000 —
11503 000 —
90 261 OOO 4-

675 627 000 +

180 000 000
85 471 000

7 401890 000 4-
3 423 665 OOO —

421 668 | 000 -

gegen die
Vorwoche

181 OOO
271 OOO

51 758 000
2 601 OOO

145 003 OOO
905 OOO

14 779 000
689 OOO

(unver.)
iunver . t

68 230 OOO
238252000

»414 000

Auf die fünfte Kriegsanleihe  sind in der Zeit
vom 30. November bis 7. Dezember 86.8 Millionen Nennwert
neu eingezahlt,  so daß jetzt insgesamt 9566.6 Mill. M.,
gleich 89.9 Proz . des bisher bekannt gewordenen Zeich-
nungseraebuisses von 10 651.7 Millionen voll einbezahlt sind.
Die für die Zwecke der Zahlungen der fünften Kriegsan¬
leihe von den Darlehnskassen hergegebenen Gelder haben
sich in der Berichtswoche um 27.4 auf 277.6 Millionen,
gleich 2 89 Proz . des voll bezahlten Anleihebetrages ver¬
ringert . - _ _

AmtUohs Devisenkurse in Deutseilaai.
W.T.-B. Berlin , 11. Dezbr . (Drahtbericht .) Telegra*

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland.
Dänemark . .
Schweden . . . .
Norwegen
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien

5 .77 a.  Mk . 5.79 1. für 1 Uohar
938 .75 Q. « 139 25 J. « 190 latte«
164 .00 Q. « 164 .5 » S. c 109 Krone»
171 .75 O. « 172 .25 i. - 190 Krone»
167 .35 a . - 167 .75 S. « 100 <r» 1tn
116 .57 G> . 117 .13 8. C 100 Präses

63 .95 O. < 64 .05 8. . 100 Cr»La»
79 .50 0 . . 80 .50 8. « 104 - «» «

Industrie und Handel.
* Schließung kleinerer Brauereien Eine Bestands-

erhebnng der Bi auereivereinigung von Kassel und Um¬
gegend , G. m. b. H„ der insgesamt 26 Brauereibetriebe an¬
geboren , hat ergeben , daß die Gerstevorräte in den kleinen
Brauereien vor den neuen Zuteilungen zu Ende gehen , so
daß diese Betriebe geschlossen  und der Bier¬
ausstoß der übrigen mittleren und größeren Brauereien
weiterhin verringert werden muß. Ec beträgt zurzeit kaum
28 Proz. der auf 48 Proz . festgesetzten Ronüngentsmenge.

Wasserstand des Rheias
am 11. Dozembar.

Siehrlth . 1.40 et «oge « 1-81 m am gestrigen Vormittag
Caub.
Mai**.

2ÖJ>
0.84»

2.03
0. 4

Wettervoraussage für Dienstag, 12. Dezember 1916,
ronder meteorologischen Abteilung des Phyaikal . Verein.* zu Frankfurt a.

Vorwiegend trüb , meist trocken , etwas wärmer.

Die AVenS-AussaVe umfaßt 6 Seiten
$autmd )riftleitet : A. He girdor st.

«erantnwrlliii, lür d utiche 'Loli»! A. Hegertzorft.  ffit AurlaudOvoliH:
Dr. phil . ff Sturm;  für oen Unt»tf>a!tung3teil B v. Nauendorf !tu Nach¬
richten au* Wiesbaden uns den Nachdardezirlea B. H. Diefenbach.  für
.Serichisiaal " t H Diefenba  ch; für ..S »orl und Luftfahrt" : I . 8 . . E Losacker;
Mr „Bermilchtes" Mid den . Briefkasten" C. Losacker  rat den Handelskeil SB Etz;

für die An-eigen und Reklamen: H Dornani:  lamtbch in Wiesbaden
Druck Niid Verlag der L. ScheUenbergfchc»  Hof -Bachdruckarei in ssttroaoe».

8 »rechftunde der SAriftlettuna 12 MS 1 Uhr.

Verordnung.
Für den Befehlsbereich der Festung

Mainz ordne ich an:
Jede Werbetätigkeit, um Arbeiter,

welche bei im Dienste der Heeres¬
verwaltung beschäftigten Unter¬
nehmern oder in unmittelbar oder
inittelbar für Heeresbedarf tätigen
Betrieben beschäftigt sind, zum Äuf-

zum Wechsel ihrer
zu veranlassen, wird

«eben oder
Arbeitsstelle
verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Mainz , den 21. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. Bücking» General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 6. Dezentüer 1916.

Der Bürgermeiste ". Buchelt.

UMchlmIliche jj§ j5]|
= Habe meine Praxis auf einige =
H Tage wieder ausgenommen . =
| E. F. Meyer, |

Deut st,
Taunusstratze 29, I

Sprechst. :
!=§ 9 Uhr vorm, bis 7 Uhr nachm. s

inMmjKn, Bstlnim,
OSram - Birne » zu Engrospreisen
Moritzstratze 3» Hof.

SMk-W,S! kE
Drogerie Backe, 5 Taunusstraße 5.

MM MSkMs.
ff. Kabeljau

im Ausschnitt Pfd. 2,30
ffte. Augelschellfische

Pfd. 1.30 - 1.50
Merlans . . . . Pfd. 0 .05
Schollen . . . . Pfd. 1.80

Gewässerten Storkfisch.
Ph . Dienst,

Ellenbogengaffe 6 . T . 3074
5flnm- out HfdiMlt.

Teppichftangen, sow. Pfosten f. Holz-
n. D ahtzäune , Tannenstangen empf.

Aug. Debus, V 'Z'L
Zeichnungen auf die fünfte

steuerfreie

57s0 o Oesterreieliiselie
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungeil
bis spätestens 16. Dezember 1916
provisionsfrei entgegengenommen

von

Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheiustrasse 95-

Beizendes Geschenk!
Standuhr
in Elfenbein -Imitation

Stück 8 Mk.
empfiehlt

WWerle ültslaelter
Ecke Lang - «. Weber«. Tel. 6057.Pßlzraarßn

wegbn Aufgabe des Artikels mit10°/o Rabatt.
Lina Hering Wwe.

10 Ellenbogengasse 10. ut<

1 Weihnachtsverkauf 1
in

Uhren,
1field- n. Silbermarenj

zu billigsten Pre sen.
£ . Bücking,

Ü Neugasse 21, 1. Stock . =
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiuniiiiiiHiiiiiiiiiHiii

-Gesuche, besond. z.

n  Weihnachtsfeste, Ein¬gaben. Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Bebörden fertigt
mit größt. Erfolg an:

BüroGuttich , Wiesbaden ,Aörtdstr .3.1.
Glänz. Dankschreiben z. gefl. Einsicht.
Ausk. in Rechts- u. Uuterstütz.-Sach.

Pelzhüte,
Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
umgearbeitet . Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.
_Re nnt) Matter . Bleichstratze 11.
Massage , Hand - «. Autzpflege

Nur für Damen!
In und außer dem Hause. ,

Dora Bellinger, ärztlich geprüft,
MickelSberg 15. 3. St.

MW- Deckreiser,
sofort lieferbar.

August Ritzel. Platter Straße 130.
_ — Telephon 1793. —_

Zuchtziegen,
tragend , verkauft August Ritzel,
Bl atter Straße 130. Tel etzbon 1793.

K .td)t.Aermliu-Kmlt
neueste Fasson, z. vk. Rhei nstr . 80, P.

Alaskafuchs-Pelz,
zwei schöne Felle, sehr brllig abzug.
Adelhe idstraße 67,  3.

Schwarzes Damen -Cape
zu verkaufen Friedrichftraße 37, 3.

Gummimant ., Knabenpal .. Kutsch.-
Livree u. Feldschützanz., einz. Sakk.,
eleg. beig. Kost.. Gr . 46, Git ., Mand .,
Konz. u. a. Zith .. Zichharm ., Orgel,
ante Geige u. Schülergeige, d . blau.
Kinderwag. u. Badewanne , Puppe u.
Puppenwag ., -Küche. -Stube , -Lad.,
-Kom.. -Möbel, Kino, elektr. Bahn,
verschied. Spielsachen billig abzugeb.
Kleine Webergaffe 13, Parterre. _

8«« lelles öffljiet-Hetlfens
preiswert zu verkaufen

Kleine Burgstraße 4, 1.

Günstige Gelegenheit.
Pianinos,

erstklass., gebrauchte, wie neü, zu
billigem Preise bei

Heinrich Wo lfs. Wilbelmftr . 16.
FürMfiim«). Ar« llem»ll>

Großes steh. Reißbrett , 110X150,
verstellbar, 1 Kopierpreffe zu vert.
Luisenstraße 4, 1<

Kinderpult,
verstellbar, sehr gut erhalten , zu
verkaufen. Mahr , Taunusstraße 38.
81. GiW ult MAI.

12 Mk.. i Lüster, Kupfer u. schmiede¬
eisern, für Elektr. u. Gas 25 Mk.,
1 Goldspiegel mit Marmorkonsole
50 Mk., 1 Kommode 10 Mk.» 1 Sofa
25 Mk., verschiedene Betten, Sesseln
billigst Luisensttaße 4, 1. _

30—40 Pfund gute Eßäpfel
zu verkaufen, per Pfund 6V Pfg.
Adreffe im T agbl.-Be rlag._Du

Christbäume
verkauft August Ritzel, Platter
Straße 130. Telephon 1793.Wr3i!öe!ew?ife
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen» Kanne », Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

Pfandscheine,
sowie Silbersachen

k. zum höchsten Preis Frau Rosen¬
feld, Wagemannstr . 15. Fcrnr . 3964.

Mod. dkl. Jackenkleid, Kostümrock
u. Blusen. Gc. 46, zu kaufen gesucht.
Off, u. F. 375 an den Tagbl.-Berlag.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis u. K. 21V an den Tagbl.-Berl.

Eine noch tadellos erhaltene
Schreibmasmine

wenn möglich Adlermaschine, zu
kaufen gesucht. Offerten u. A. 805
au ben Tagbl .-Berlag ._

Piano zu taufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postfchlietz-
rach 102 Wiesbaden._

ffatlitto sesücht.
• für w  Offerten unter

ItlivifJi « ff 986 an denWrrisq afr Tagbl.-Berlag.

vollständige Wohuungs - u. Zimmer»
Einrjcht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiguitäteu , Pianos , Kaffen-
Ichränke, Kunst- u. Aufstellsachen k.
Gelrgenheitskaiifh. Ehr . Reininger.
Schwalbacher Str . 47. Telcvbon 6372.

Brauche 5V Betten , Deckbetten u.
Kiffen, Kleider- u. Küchenschränke,
Bertikos, Sofas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenberg,
Hellmundstraße 17, Parterre.

!M »Nil mmieie»
kaufe gute antike

Möbel,
Bilder , Porzellane , Silber,
Schmuck. Gefl . Angebote nnt.
P . 352 an den Tagbl .-Berlag.

!. , V>UJI »U« ,
u. Küchenmöbel zu kaufe» gesucht.
Off,  u . H. 362 an d. Tagbl .-Berlag.

Sekretär oder Rollpult
zu kaufen gesucht. Gefl . Off . mit
Preis Postschließfach102 Wiesbaden.

Herren -Schreibtisch» Bertiko
u. Schlafzimmer zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschließ-
fach  102 Wiesb aden. __

Bis zu 20 ^ zahle ich mehr
wie die Konkurrenz für einzelne
Möbel» einzelne Betten , ganze Haus¬
haltungen u. Nachläffe, Pensionate
usw. usw. Offerten unter M. 371 an
den T agbl.-Berlag.

Gebrauchter Küchenschrank
(mittelgroß ), Tisch u. 2 Stühle sof.
zu kaufen gesucht. Offerten unter
N. 212 an die Taabl .-Zwei gst., B.-R.
Jung . Hansbursche,

der radfahren k., sofort gesu A.
Rud. Staffen , Bahn hofstraße 4.

Die von Herrn Dr . Lang innegehabte
5-Zimmer -Wohnung Langgaffe 17.
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu vermieten.  1940

Ein schön möbl, Zimmer , 1. Stock»
in ruhig . Hause, Nähe Landesh.,
an beff. Fräulein zu verm. Off.
u. L. 212 an den Tägbl.-Berlag.

Ein Mädchen will sein Kind
(hübscher kräftiger Knabe, % Jahr
alt ), da dass, es nicht selbst ernähr,
kann, an edeldenk. Menschen an
Kindesstatt oder gegen monatliche
Vergütung in gute Pflege geben.
Offerten u. L. 5835 an D. Frenz.
G, m. b. H„ Mainz ._ F25

Samstagnachmittag zw. 4 u. 5 Uhr
am städt. Kohlenverkauf, Rheinstr .,

Portemonnaie
mit hohem Inhalt u. Nnterstützungs-
karte W. M. gezeichnet, verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
_ Oran ien straße 22, Dach.Verloren
Sonntagmorgen 11 Uhr in d. Bahn¬
hofshalle Portemonnaie mit Inhalt.
Wiedbrbringer erhält hohe Belohn.
Billa Helene, Sonnenberg er Str . 24.

Verloren !!
Kriegersfrau verlor von Mosbach

bis Adolfshöhe graues geknüpftes
Handtäschchen mit Inhalt . Da An¬
denken, bitte gegen gute Belohnung
abzngebeu bei Biebricher Tagespost
od. bei Fr . T hi el, Wa lramstr . 18, 2.

Herlotrn eine goto. MW
,'Hufeisenform ), aus dem Wege von
Lorelehring bis in die Ringkirche.
Abzugeben gegen Belohnung

Fr . Born , Lorel eh ring 7, 2.
Berlore » am Samstag , den 9.»

abends 7 Uhr, auf dem Wege von
Quisisana bis König!. Theater in den
Kolonnaden

kleiner Nerzpelz
mit Schwanzgarnitur , weiß gefütt.
Gegen gute Belohnung abzugeben
beim Portier Hotel Quisisana. _

Gebrauchtes schwarzes

Opernglas
am Freitag , den 8. Dez. in d. Bolks-
vorftellung „Henriette Jacob »" im
Reffdenztheater ,Sperrsitz) verloren.
Rückgabe gegen Belohnung erbeten
Kuranstalt Dr . Abend-Arnold, Park-
straßeW, _ _

Braun . Glacehandschuh (gef.) perl.
Abzug, g. Bel. Seerobenttr . 25. 2 l.

Berlore»
Samstagabend grau -braune Pferde¬
decke von Moritzstr. 46 über Albrecht-
u. Herderstraße . Abzug, gegen Bel.
Rieblstraße 19. bei Huck.  _

Entlaufen
Sonntagnachmittag zwischen Dotz¬
heim und Forsthaus „Rheinblick"
Dobermann -Rüde, kurzer Schwanz,
.Hängeohren, auf den Namen Lux h.,
rundes Lederhalsband mit 2 Wies¬
badener Steuermarke » 1915 u. 1916
mit Nr . 599 u. kl. Schelle. Wiederbr.
Belohnung Helenenstr aße 16.

Junger Schäferhund zugelaufen.
Abzuhol. Lothringer Str . 24, Laux.

Dogelhäfise
in grösster Auswahl
und jeder Preislage.Süd-Kaufhaus

Ecke Moritz- u. Geriehtsstr.
Brillanten -
Gelegeuheitskauf.

Eine Brosche-Nadel. Prachtstück,
echte Saphire u. erstklaff, blau -weiße
Brillanten 800 Mk., Herren - oder
Damenrina mit i blau -weiß. Brill.
90 Mk.. Damenring mtt 3 großen
Brillant . 95 Mk., schwere 14k. Band-
ringe mit 3 Brill , zu 28, 35, 50, 80
bis 100 Mk., £ amen rinne mit zwei
Br illant . u. 1 Saphir zu 30, 40, 50
bis 60 Mk., schwere Schlangenriuge
mit Brillanten billigst

Dorkstraße 9. 3 links.

am Dienstag , 12. Dezember.

Abonnements - Konzert*.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thoraann.
1. In Kompagniefront , Marsch von

J . Lehnhardt.
2. Fest -Ouvertüre von A. Leutner.
3. Neues Leben , Walzer v. Komzäk.
4. Ständchen von Jos . Strauß.
5. Arie aus der Oper „Ernani “ von

G. Verdi.
6. Ouvertüre z. Oper , ,Fierrabras“

von F . Schubert.
7. Fantasie aus der Oper „ Die

Stumme von Portici “ von D. F,
Ander.

8. Prinz Heinrich - Marsch von
R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“ von
W. A. Mozart.

2. Finale aus der Oper „Die Huge¬
notten “ von G. Meyerbeer.

3. Fiirtation von A Steck.
4. Andante aus der G-dur-Sonate

von L. v. Beet .oven.
5. Ouvertüre zur Oper „Traviata “ •

von G. Verdi.
6. Tausend und eine Nacht , Walzer

von Jost. Strauß.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
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Zeichnungen auf die fünfte,
steuerfreie

57*%bezw. 6%Ungar.
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungen
bis spätestens 22. Dezember 1916

provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder Krier,
Rank -Geschäft

Wiesbaden, Klieinstrasse 95.

Coupons in Seide und Gobelin¬
stoffen, zu Kiffen und Decken sehr
geeignet, äußerst preiswert!

Vornehmes
Weihnachtsgeschenk!

3. &l Ml

Trauer-Kleider II Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pocke II Schleier-Crepe

Änderungen werden noch
am gleichen Tage erledigt
Aui*ahlserdungco bexiiivilligbl

Franka Marx
Kinchgasseäl Wiesbaden Ediefriedridtsfr,

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister, 1170
Oranienstr. 64. Tel. 8041.

Erd - n. Fener-
:: bestattung ::

Lieferung
von und nach Auswärts.

Vergrößerungen
sowie Senn - Emaille - Vroscken

werden erstklaffig von jeder Photographie angefertigt, lieber 1500 Aufträge
in einem Jahre ausgeführt . t

Mtitfll. 25.
Gas - GIQhlichtstrOmpfe i

Ia Qual. ITlack , Luisenstr. 46 , neben Ees .-Theater.

Sclmh-Reparaturen
Mauergasse 12 . Telephon 303 ».

Prima Leder. — Solide Arbeit.

fertig zum Gebrauch, sehr vorteilhaft,
garantiert einwandfreie Ware!

Preis das Pfund Mk. 1.60.

Zischhaus Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12 .

Fernsprecher 453. Gegründet 1886.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
auf Sri,ton . Karten usw.

Osram - ' „- Watilampen §
Flack , Lnisenstr. 46, neben Residenz-Theater Tel. 747

0 ^ 8 WA Modernisieren und Umarbeiten
Bl  ist eine grosse Yertrauenssaclie

Nur ganz erstklassige, erfahrene Fachleute find imstande, das Schneiden
der Pelzstücke usw. so vorzunehmen, daß eine einwandfreie Arbeit geliefert
wird ; nur solchen Leuten sollte man ein teures Pelzstück unter das Messer
geben. Die Unterzeichnete Anstalt ist mit Hilfe einer solchen erstklassigen
Kraft (eines lange Jahre in den allerersten Häusern der Pelzbranche in
Paris tätig gewesenen Reichsdeutschen, welcher bei Ausbruch des Krieges
flüchten mußte) imstande, die schwierigste Umarbeitung zur vollsten Zufrieden-
heit der Herrschaften zu übernehmen. Ebenso Einfütterungen und Bor¬

dierungen aller Peizbekleiduugsstücke usw.
Modernste und sch ckste Ausführung wird zugesichert.

Berliner und Wiener Journale der Pel^branche liegen auf.

nodernisiernii^
und Veparatur -Aussatt für ^ ê wareu im ^ >ause SchLtze

8 -
Apotheke, Langgasse 11, 1. Sto

üützcnhof-
L. Grosihot.

wie neben abgebildet haben wir noch
95
an

Jmit. Kamelhaar-Schnallenstiefel 1
für Kinder bis 26 von

Damen - Militärtuchschuhe 1 95
mit Absatzfleck

Damen» blaue Dnchschnhe c^ 50
mit Lederspitzkappen

Dame« »Leder- Hausschuhe 09»
warm gefüttert

Für Kinder haben wir noch sehr preiswert
feine Wollkamelhaarstoffhohe Schnallenstiefcl
mit reiner guter Ledersohle. In Straßen»
stiefeln alle Großen, erste Fabrikate zu den

vorgeschriebenen Richtpreisen.

SchnhkoDsnm
G. m. b. H.

IS Kirchgasse IS , an der Luisenstr. Telephon » vl « .

Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser lieber, guter und unvergeßlicher,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Emil Ketschenbach
Inf .-Iiegt . 118 , 1. K. 4. Kamp.

am 4. Dezember im blühenden Alter von 20 Jahren auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Georg Kelscheulrach
Adolfstraße 6.

Wiesbaden , den9. Dezember 1916.
Offendach a. M.

Nachruf!
Am 29. November dieses Jahres starb für König und

Vaterland an den Folgen einer Verwundung der Leutnant
im Füsilier-Regiment von Gersdorff (Kurhessisches) Nr. dO,

Walther Heymons
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Aufs Tiefste betrauert das Offizierkorps den Verlust
dieses vortrefflichen Offiziers und lieben Kameraden, dem es
allezeit ein ehrendes Andenken bewahren wird.

An der Spitze seiner Kompagnie, ihr ein leuchtendes
Beispiel an Tapferkeit und Pflichterfüllung, erlitt er bei
einem Sturmangriff am 20. September 1916 die schwere
Verwundung, von der er nicht mehr genesen sollte. F2 j5

Im Namen des Offizierkorps:
Niokisoh von Rosenegk

Major und Regimentskommandeur.

Kerichtignng.
Am 16. Mai siel bei Przemisl der einjährige

KrleMellv. Ccfrelte Erich MÜÜev.
In der Todes-Anzeige vom Samstag, den 9. Dezember,

wurde irrtümlich Emil Müller gedruckt.

Am 18. November 1916 verschied unerwartet
infolge eines Gehirnschlages

a.D. Oskar Leinveber.
Das Offizierkorps, dem der Verewigte von

Januar 1912 bis Mai 1913 angehörte , trauert tief
um einen lieben Kameraden , deoi es ein ehrendes
Andenken bewahren wird.

Im Felde, den 29. XI . 1916.
Kogge,*, F285

Oberstleutnantu. Kommandeur des
2. Nassauischen Inf.-Regts. Nr. 88.

Todes -Ansetge.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die tiefschmerz,

liebe Nach icht, daß am 10. d. M. naä, kurzem, aber schweren
Leiden mein innigstgeliebter, treuer , fürsorgender Mann , unser
herzensguter Bruder , Schwager, Schwiegersohn und Onkel,

August Schmitt , Gastwirt.
im 42. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der- tieftrauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Schmitt, geb. Schmitt.

Wiesbaden, Lg.-Schwalbach, Eltville , den 11. Dezember 1916.
Löbenstraße 10.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Dezember 1916,
nachmittags SV- Uhr, auf dem Südsriedhof, das Seelenamt am
Freitag , den 15., morgens 7" Uhr, in der Bonifatiuskirche statt.

Verwandten u. Bekannten
die traurige Nachricht, daß
gestern morgen unser innigst-
geliebtes Kind,

Glfriede,
sanft entschlafen ist.

Im Namen
der trauernd .Hinterbliebenen
Adam Meidenfeller,
u. Fra« Marie, geb. Hölzgen,

nebst Angehörigen.
Wiesbaden, Adlerstraße 24,

11. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet statt

Dienstag , 12. Dez-, nachm.
3»/« Uhr, Südfriedhof.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters,

Herru
sagen herzlichen Dank

Me trnucuiücn
Mervliedenen.

Wiesbaden (Atzelberg),
den 11. Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden ihrer heissgeliebten Mutter
sagt innigen Dank

Ilona Münzberg.

_ _ - — - —
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Stock- u. Schirm-Zabrik
Wegen - Jß * tmschirme Spazrerstocke

— — • ^epaxatxxxen.

MarKtstr. 32 (Lotet Einhorn) Hetepl). 2201.

NVN» NU8 WIESBADEN
Mittwoch, den 18. Dezember 1916, nachmittags 6 Uhr,

im kleinen Saale:

Dentscbe Härchen, Lieder und Schwänke.
Ein Vorweihnachtsabend in Wort und
Weise, Ton ünd Bild für Alt und Jung.

Herr Schriftsteller und Dramaturg Wilhelm Clobes , Dresden.
Die Lichtbilder sind nach Schöpfungen von Professor Hermann

Kanlbach, Professor Ernst Liebermann, Wilhelm Busch, Arpad
Schmidhammer, Fritz Beiß, Meta Voigt u. a. Künstlern hergestellt.

Eintrittspreis : 1 Mk. , für Kinder 50 Pf. F274
Städtische Kurverwaltung.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
E. V.

Dienstag, den 12 Dezember 1916, abends8'/- Uhr,
im Futaaal der Tnrngeaellachaft , Schwalb. Str. 8:

Vortrag
des Herrn

Dr. Max Maurenbrecher- Mannheim
über das Thema:

„Die Kultur des Militarismus“.
Eintrittspreise : Vorbehaltaner Platz Mk. 2.—,

Saal u Galerie Mk. 1.—. Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins haben das Recht auf zwei nicht vorbehaltene
Plätze. Es genügt Vorzeigung der Mitgliedskarte oder
der letzten Beitragsquittung.

K arten verkauf
bei den Herren : Walluer Seidel, Wilhelmstrasse 56,
Ed. Fraund Nachf., Inh. Ed. Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Kuhlnann, Wilbelmstr. 34, H. Schellenberg ’sche
Buchhandlung, Kirchgas»e 1, C. Werner, Bism.-Ring 2.
Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,

Wilhelmstrasse 56. P 404

Kaufmann,
längere Zeit im Felde, vom Heeresdienst entlassen, äußerst strebsam und
gewissenhaft, gestützt auf reiche Erfahrung, repräsentalions- und organi-
salionsfähig, sucht entsprechenden Posten zur Vertretung des Chefs oder als
Beaufstchtigung größeren Betriebs für Heereslieferung oder solche, welche
für die allgemeine Fürsorge in Frage kommen. Eintritt sofort. Offerten
erbeten unter 1 . 374 an den Tagbl.-Verlag.

tat Ladoos Steiieisser
eingetroffen.

Bester Ersatz für Räucherlachs.
Infolge seines Fettgehaltes zum Braten sich eignend!
Neuer Preis ganze Stücke Pfand Bk . 3 .60,

Ausschnitt »/* Pfand Bk . 1.—.
Zu haben in allen hiesigen Fischhandlungen.

Vmipö der Wiesbadener Fischhändler

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen,

nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmässig vor

30. Dezember 1916 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende Bitglieder , die

Bitgliedschaft tunlichst vor dem 30 . Dezember zu erwerben.
Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 °jo (im Kriegsjahr

1914 und 1915: 5 1/a°/o).
Wiesbaden , den 4. Dezember 1Ö16.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: Bauritiusstrasse 7. F225

Ich bin gezwungen, meine Geschäftsräume
«och bis Donnerstag abend geschlossen
zu halten.

Vriketthandiung Ludwig Jung.
Bismarckring 32.

Zigarrenhans Carl Gassei
Kirchgasss 54 IVEarktstrasse 10

Telephon 974

Langgasse 39

(Originalgrösse)

Graf Bernstorff
Preis 45 Pfg. Hervorragendes Hamburg®» Erzeugnis!

f Residenz - Theaterkarten J
■ zu ermässigten Preisen . ■

Preis 45 Pfg.

1127

lene Unter

6 . m. b. H. F 558

aus guten Flausch¬
stoffen, auch mit

Pelzbesatz,
aus Samt, Velour
und Seal-Plüsch,
bezugsscheinfrei

DAMENBEKLEIDUNG
hANGGAs &SE N ? LL-
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